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verfallen und damit innerlich zu stagnieren. Nur die unablässige
Arbeit an sich selbst wird die Frucht künstlerischen Schaffens zur
vollen Reife bringen. Dem Kunstwerk, nicht dem Erfolg zu
dienen, soll oberstes Gesetz des Künstlers sein, dann erfüllt er jenes
Goethe-Wort, dem ich in meiner Arbeit nachzuleben versuche:
,Die Kunst zwingt das Sichtbare, dem Unsichtbaren zu dienen.'»

Olga Gloor

Aus der Bergblumensammlung eines Staatsschreibers

Arnold Zschokke (1838-1917) war ein Enkel des berühmten Schriftstellers Heinrich

Zschokke und mit der Großtante des Musikers Alexander Krannhais verheiratet.

Wahrend seiner Amtszeit als Staatsschreiber des Standes Aargau (1875 bis
1905) hat er als begeisterter Freund der Alpen mit großer Sorgfalt eine prachtige
Bergblumensammlung angelegt, die nach achtzig Jahren noch nichts vom Zauber
ihrer Formen verloren hat, wie fünf ausgewählte Beispiele zeigen (Silberwurz,
Alpenakelei, Trichterlilie, Gelbes Veilchen/Alpenmarguerite).
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